




Mit unserem Heimatheft Nr. 4,

Ausgabe Dezember 1983 erscheint

das zweite Heimatheft in diesem

Jahr. Darüberhinaus war in diesem

Jahr üuch die Ausgabe des Sonder­

drucks "Kreuze und Bildstöcke der

Gemeinde Wickede (Ruhr) geplant.

Leider konnte diese Arbeit aber

noch nicht fertiggestellt werden.

Zu dieser Aktion gehört aber nicht

nur die Bestandsaufnahme der Kreu­

ze und Bildstöcke und deren Ge­

schichte; in einzelnen Fällen muß

auch die Frage ihrer Erhaltung und

Pflege angesprochen werden.

Es ist uns schon öfter gesagt wor­

den, daß wir für den zweiten Teil

unseres Vereinsnamens, die "Heimat­

pflege" bisher noch nichts getan

haben. Es wurden dazu auch eine

Reihe von Vorschlägen und Anre­

gungen, Aktion saubere Umwelt, Pa­

tenschaften für Grünanlagen usw.,

gemacht, doch fehlt es noch an Mit­

arbeitern, die dieses in die Hand

nehmen.

Auf der anderen Seite freuen wir

uns, daß in dem neuen Arbeitskreis

"Altes Handwerk" gerade junge Mit­

glieder sehr aktiv sind. Unser jüng­

stes Mitglied, Andreas Dunker, hat

seine Nachforschungen über das ·"Alte

Handwerk des Holzschuhmachers" ab­

geschlossen. Hierüber wird er im

Anschluß an unsere nächste Jahres­

hauptversammlung einen Filmvortrag

halten. Die Dokumentation das

"Alte Handwerk des Holzschuhmachers"

soll zusammen mit weiteren noch in

Arbeit befindlichen Untersuchungen

früherer Handwerksbetriebe in un­

serer Gemeinde, Stellmacher, Schmied­

und Wagenbauer usw. ver~ffentlicht

werden.

Die Volksbank Wickede (Ruhr) und

die Sparkasse Werl schenkten dem

Heimatverein für die Gesteins-,

Fossilien- und Mineraliensammlung

von Fritz Tapprogge, die bisher im

Rathaus nur behelfsmäßig unterge­

bracht war, je eine Ganzglas-Tisch­

vitrine. Dafür sagen wir an dieser

Stelle nochmal herzlichen Dank.

Diese lückenlose Sammlung von Fritz

Tapprogge besteht aus über 600 Einzel­

stücken. Die Fossilien, Steinwerk­

zeuge und dergl. aus Wickede und

Umgebung wurden in rd. 70-jähriger

Tätigkeit gesammelt und sind nicht

wieder zu beschaffen. Beginnend mit

dem Nachlaß des dreImal.Lqen Meeres­

einbruchs über den heimischen Raum

und dem ältesten biologischen Le­
benszeichen aus unserem Heimatort ­

ein Farnabdruck im Ruhrkorbon, et-

wa 270 Mio. Jahre alt. (Fundort

Brunnenbau im Wickeder Eisen- u.

Stahlwerk 1937) - weist die Samm­

lung gut erhaltene Skelettreste un­

serer eiszeitlichen Tier~elt (u. a.

Backenzahn vom Mammut, Schulter­

blatt vom Höhlenbären), Steinwerk-
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zeug~, wie Klingen, Hobel, Schabet,

Dolch, Faustkeile der Rössenerleu­

te (etwa 2400 v.Chr.), die ersten

Bewohner unserer Heimat, Reste von

Tonkrügen bis zur Siegburger Epoche

,( 14 . Jahrh. n.Chr.) auf.

Die ausgestellten Stücke lassen uns

die Gestalt der Pflanzen und Tie-

re erkennen und vermitteln uns einen

Einblick in die älteste biologische

Vergangenheit der Ruhrlandschaft ­

ein Bild des Lebens zu jener Zeit.

Für die Unterbringung der wertvol­

len Sammlung werden 4 Stück Ganz­

glos-Tischvitrinen benötigt. Wir

hoffen, daß die beiden noch feh-

lenden Tischvitrinen auch bald

beschafft werden können.

Um das bereits vorhandene und noch

anzusammelnde heimatgeschicht­

liche Material wie Bücher, Karten,

Fotos, Negative usw. aufbewahren,

sichten und registrieren zu können,

hat die Gemeinde Wickede (Ruhr) dem

Heimatverain im Dachgeschoß der En­

gelhard-GrundschYle einen 20 qm

großen Raum kostenfrei zur Verfü­

gung gestellt. Dieser Raum ist in­

zwischen von uns renoviert worden

und wird z. Zt. als Archiv-Raum

eingerichtet.

Die Reihe unserer Vortragsveranstaltungen haben wir am 20. April mit
Wendelin Leidinger über das Thema "Saline Werl" (siehe Bild)fortgesetzt.

Leider waren nur etwa 20 Zuhörer zu diesem sehr interessanten Vortrag

des Ehrenbeamten fUr Boden- u. Denkmalspflege der Stadt Werl gekommen.

Leidinger veranschaulichte seinen Vortrag über die älteste Salzproduktion

in Westfalen mit zahlreichen Dias und berührte in seinen Ausführungen

über den Salzhandel auch den Bereich der Gemeinde Wickede (Ruhr).



Auf den Schnadestein kamen:

der stellv.Bürgermeister Heimann
aus Ense,

Maria Beckenbauer (Caritas Echthausen)

Walter Walberg (ehemaliger Leiter
der Jugendfeuerwehr Echthausen),

der CDU-Landtagsabgeordnete
Eckhard Uhlenberg,

Alte Wiehagener aus dem vorigen Jahrhundert:

Dora Joller, geb. Otto, Maria Luig

und Franz Arndt

Franz Arndt wurde am 30. Oktober

dieses Jahres 90 Jahre alt. Er ist

den Wickedern wohlbekannt. Viele

werden sich noch an die Zeit nach

dem Kriege erinnern, als auch im

ländlichen Wickede die Lebensmittel

knapp waren. Wir nehmen gern zum

Anlaß, daran zu erinnern, daß es

Franz Arndt war, der vielen Men­

schen, ob sie aus Wickede stammten

oder durch die Kriegsereignisse

nach Wickede verschlagen wurden,

in dieser schweren Zeit geholfen
hat '. _

Der Schnadegang der Gemeinde

Wickede (Ruhr)

verlief in diesem Jahr am 1. Oktober

uber das Teilstück der Nordgrenze

zur Gemeinde Ense: Böses Ufer ­

entlang der Ruhr - über den Damm

des Wasserwerks Gelsenkirchen ­

durch die Ruhrweiden an Haus Füchte

vorbei - bis zum Schnadestein am

östlichsten Punkt der Gemarkungs­

grenze zur Stadt Arnsberg an der

Ruhr.

Bei strahlendem Sonnenschein betei­

ligten sich Uber 300 Schnadegänger

an diesem alten Brauch der Grenzbe­

gehung. Am Rastplatz an der Ruhr

wurden die Schnadegänger von einer

Delegation der Nachbargemeinde Ense,

dem stellv. Bürgermeister Hans-Dieter

Heimann, dem Gemeindedirektor Wolf­

gang Fahle, dem Beigeordneten Her­

mann Schaaf und der Blijsergruppe

des Spielmannszuges der Freiwilli­

gen Feuerwehr Hünningen begrüßt.

Als Nachfolger des im vorigen Jahr
verstorbenen langjährigen Britze­

meisters Willi Lange nahm der neue

Britzemeister Alfons Peck die Proze­

dur des Pohläsens vor.

Fortset~uDg nächste Seit~
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Ursula Richwy (DRK-Jugendleiterin),

der neue Verwaltungschef aus Ense,
Wolfgang Fahle mit seinem kleinen

Sohn Timo,

und der derzeitige Schützenkönig aus
Echthaus9n, Hubert Plümper.

Gemeindehalle nach Echthausen, wo

mit einem gemütlichen Beisammensein

unter den Klängen de6 Musikzuges der

Freiwilligen Feuerwehr Wickede der

Schnadegang beendet wurde. ----

Über den Osterberg ging '~s dann zur

dert
es

or Jahrh
ereich

In
9 of s

Heimatverein beleuchtete Geschichte des Anwesens - Archivar Deisting berichtete

.
I

Große Beachtung fand unsere erste Veranstaltung in diesem Winterhalb­

jahr am 10. November im Gesellschaftsraum der Schützenhalle Wimbern.

Mehr als 80 Besucher verfolgten mit großem Interesse den Ausführüngen

des Werler Stadtarchivars Heinrich Josef Deisting über "Die Geschichte

des Beringhofes in Wimbern und der Geschichte der Familie Bering.
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Mit Bildern und Urkunden
den Anwesenden durch Bild­
werfer veranschaulicht be­
handelte er die fast 950jährige
Geschichte des Beringhofes
und führte dazu entsprechen­
de Belegean.Erstmals urkund­
lich erwähnt ist der Beringhof
im Jahre 1036, denn am 10. Ok­
tober 1036 bestätigte Kaiser
Konradt einen Vergleich, wo­
nach Graf Hermann von Arns­
berg diesen Hof im "Bi­
rincdorb" erhielt. Daraus
schließt Deisting, daß im Be­
reich des Betinghofes seiner­
zeit eine dörflicheSiedlung be­
standen haben muß, später
aber wieder verschwand.

Bisher sei nicht bekannt, ob
Funde, die hierauf schließen,
gemacht wurden. Es wäre si­
cherlich sehr interessant,
durch Grabungen nachzufor­
schen, ob diese These erhärtet
werden kann. Weiterhin ur­
kundlich erwähnt ist der Be-
ringhof in den Jahren 1185 und
1302. Die Bedeutung des Hofes
ist in der Höheder Pachtabga­
ben in den Schatzungslisten
belegt.

Ausführlich behandelte der
Referent auch die Bauern des
Beringhofes. Die Stammreihe
läßt sich aus den spärlichen
Unterlagen zwar nicht nach­
weisen, doch sind verschiede­
ne Einzelnachweise, insbeson­
dere aus den Mendener Kir­
chenbüchern, der Taufbüche­
rei der Pfarrei Bausenhagen
und anderen Quellen, vorhan­
den. Belegt sind die Besitzer
des Hofes jedoch seitdem
30jährigenKrieg,zunächst die
Familie Bertinghof und .durch
Einheirat von JosefBeringvom
Beringhof in Büderich ab 1734
die Familie Bering bis zu Be­
ginn des 20. Jahrhunderts.

Durch Ehebündnisse lassen
sich in den folgenden Jahren
immer wieder Verbindungen
der Familie Beringmit den Fa­
milien Sauer und Schlünder
feststellen. Ausführlich stellte
Deistingdie Bedeutung der Fa­
milie Hering über zwei Jahr-

hunderte heraus. Hervorzuhe­
bendeNachkommen waren Io­
hann Sauer (1765-1839) als
Schulreformer und Ehren­
domherr zu Paderborn sowie

zwei Ärzte.die sich in Menden
und Fröndenberg niederlie­
ßen, aber auch über den heimi­
schen Raum hinaus aktiv her­
vortraten. Der vorletzte Besit­
zer des Beringhofes war der
Landwirt [osef Hering (1819­
1907), derim Holzhandelzu oe­
achtlichem Vermögen kam
und als Chronist die Familien­
geschichte der Nachwelt er­
haIten ließ.

Sein Sohn Wilhelm mußte
jedoch 1902 den 150 ha großen
HofandenBaronvonBöselager
verkaufen. Vieles ist noch
nicht bis in die letzten Details
erforscht. stellte Deistlng her­
aus;erwerdediesim kommen­
den Winterhalbjahr nachho­
len und die Geschichte des Be­
ringhofes in Wirnbern und der
Familie Bering mit entspre­
chenden Quellenangaben im
kommenden Jahr in der fami­
lienkundliehen Zeitschrift
ausführlich darstellen.



Vor 40 Jahren:

Die Möhnekatastrophe

In der Nacht vom 16. auf den 17. Mai 1943 zerstörten britische Lancaster­
Bomber den Staudamm der Möhnetalsperre. Der Stausee hatte mit 137 Millionen.
Kubikmeter Wasser seinen Höchststand erreicht. Weil die Talsperre mit der
Natursteinmauer als sicher galt, hatten deutsche Kommandosteilen kurz zuvor
die Schutzmaßnahmen eingeschränkt. Lediglich auf den Außentürmen standen
leichte Flakgeschütze vom Kaliber zwei Zentimeter. Ein riesiges Stahlnetz
unter der Wasseroberfläche schützte die Talsperre vor Torpedos aus der Luft.

Erst die fünfte Bombe versetzte der Mauer den tödlichen Schlag. Der Damm
zerbarst, eine riesige Flutwelle überrollte das Möhne- und Ruhrtal und riß
alles Leben mit sich.

Die Macht des Wassers knickte Bäume wie Streichhölzer und wischte aus, was
Menschen aufgebaut hatten. Häuser und Fabriken wurden dem Erdboden gleich­
gemacht.

Tafel am Ehrenmal

In Wickede wurde ein Ehren­
mal zum Gedenken an die Opfer
der Möhnekatastrophe errich­
tet. Initiatoren waren die
Mitglieder des "Gesellschaft­
lichen Vereins Eintracht Er­
len".

Am 17. Mai 1958 - dem 15.
Jahrestag - wurde die Gedenk­
stätte eingeweiht. Sie soll
uns an die Sinnlosigkeit und
Grausamkeit des Krieges er­
innern.

In einer Feierstunde am Ehren­
mal wird alljährlich der Was­
sertoten gedacht.

Den Menschen, die Not und
Angst jener Nacht überlebt
haben, ist die Möhnekata­
strophe vor 40 Jahren untilg­
bar im Gedächtnis geblieben.



Bericht des Vikars Josef Vogt zur Möhnekatastrophe

Die Wohnung des Vikars befand sich damals im Gebäude des Kindergartens an
der Bergstraße. Josef Vogt wurde nach dem Tode von Pfarrer Gerken der dritte

Pfarrer in der St. Antoniusgemeinde und später Propst in Bochum.

Der totale Krieg fordert alle Re­

serven an Menschen und Material.

Zu Anfang des Jahres wurde eine Be­

standsanzeige über die im Bereich

unserer Kirche vorhandenen Gegen­

stände aus Kupfer, Zinn, Blei,

Nickel und dessen Legierungen, wie

Bronze und Massing verlangt. Einige

Wochen später mußten wir nach Soest

abliefern: 2 Sätze Altarleuchter zu

je 6 Stück, 8 einzelne Altarleuch­

ter, 2 Ausleger, 2 Statuenleuchten,

1 siebenarrniger und 1 fünfarmiger

Leuchter. ----------

Der 17. Mai 1943 wird wohl für im­

mer der schwärzeste Tag in der Ge­

schichte unserer Gemeinde bleiben.

Durch feindliche Flugzeuge wurde in

der Nacht vom 16. zum 17. Mai die

gewaltige Mauer der Möhnetalsperre

bombardiert und aufgerissen. Plötz­

lich war das Hochwasser auch in un­

serem Ort. Erst hörte es sich an,

als ob eine schwere Lokomotive vor

einem Haltesignal stehe und Dampf

zischend ablasse. Dann hörte man die

ersten Hilferufe, ich eilte zum Fen­

ster - es war gegen 2 1/2 Uhr - da

sah ich von der Mauer der Vikarie

bis zum gegenüberliegenden Echthau­

serwald alles voll von tosend dahin­

schießenden Wasserwellen. -

Die Hilferufe wurden immer gellen-

der und verzweifelter. Aus dem Ober­

dorf suchte man schnell Hilfe zu

bringen, leider umsonst. Die Wasser­

fluten waren zu hoch und reißend.

Jeder Versuch hätte den sicheren Tod

bedeutet. -

Am Rande des Hochwassers standen er­

schüttert die Leute, sie sahen ein

grausiges Bild: die Häuser 2 mund

darüber im Wasser, Vieh, Menschen

trieben vorUber, große Baumstämme,

Hausrat usw. Die Leute] die in den

Häusern sich noch nach oben retten

konnten, kletterten immer höher,

gaben Blinkzeichen, bis man das Zu­

sammenkrachen der Häuser schaurig

hörte und voll Entsetzen sah. Dann

wurden die noch Lebenden, tim Dach­

balken sich festklammernd, abgetrie­

ben, nach Warmen zu. -

Von einer Anhöhe aus habe ich den

Unglücklichen die Generalabsolution

gespendet.

25 Häuser sind vollständig vom Erd­

boden verschwunden, 200 unter Wasser

gesetzt, total verschlammt und teil­

weise auch arg zerstört. 116 Tote,

darunter noch 9 Vermißte, haben wir

zu beklagen.

Wahrlich eine Macht des Graue~s,

aber auch eine Macht des Setans!

Fortset~llng n~chBte Seite



So mancher Gerettete hat es hinter­

her bekundet, wie er im Angesicht des

Todes nur noch bei Gott Hilfe und

Trost gesucht und auch gefunden hät­

te.

Von den Bäumen der Warmer Löh sind

sie teilweise später ganz erschöpft

heruntergeholt worden. Viele von den

Toten sind nachher in Frändenberg,

teilweise noch weiter, aufgefunden

worden. Eine Leiche an der Hohen­

syburg, eine Leiche wurde sogar bis

Essen fortgetrieben! -

So war über Nacht ganz unverhofft das

Leid in unser so friedlich im Ruhr­

tale liegendes Dorf gekommen.

Der Hochwürdigste Herr Erzbischof

schickte ein Beileidsschreiben. Die

Beerdigung nahm der Hochwürdige Herr

Generalvicar vor. Unter dem Kreuz

auf dem Friedhof war eine Kanzel auf­

geschlagen; in beredten Worten trös­

tete der Herr Generalvicar die Lahl­

reiche Trauergemeinde. 2 Levitenre­

quiems wurden für die Toten gehalten.

Am nächsten Sonnt~g predigte der

Seelsorger über den Psalm 120: "Weg­

geschwommen sind unsere Toten in die

Vaterarme Gottes." -

So haben wir unsere Toten begraben

in stiller Wehmut. Aber mit mutigem

Weh fangen wir mit Gott wieder an,

die zerstörten und ve r schLcmmt.en

Häuser aufzubauen.

"Gott ist unsere Zuflucht und Stärke,

ein Helfer in den TrUbsalen die uns

hart getroffen haben; darum fUrchten
10

wir uns nicht, wenn auch die Erde

wankt und die Berge stUrzen ins

Meer." (Psalm 46, 2,3)

Die leidvollen Tage gaben dem schon

stark geschwächten Körper des Herrn

Pfarrers Gerken den letzten Rest.

Es war erschütternd, den sonst so

kraftvollen Pfarrer jetzt sich zum

Altare schleppen zu sehen. Der Vica

mußte ihn am Altare festhalten.

Am 29. Mai, gerade in der Stunde,

wo er sich sonst aufmachte, um in

den Beichtstuhl zu gehen, gegen

1/2 4 Uhr, holte ihn Gott heim.

Unterspülte
störtes



Sterben im Glauben an Deutschland
Trauerf.i.r fOr die Opf.r der WOl5erkataltroph. In Wlck.d.-Ruhr

Gaulelt....Stelivertreter Albert1 Hofmann gr08t. dl. Toten

mtcftbf·Ru~. 91~n ~eQeims.f)ürten ift bie ' in tJomilie. u~b G}e~.einicfÄIit gerinen morben, bie
<Bemeinbe msidebe 001\ ber m!affertataftropf)e burd} fdJmer 13U trlJ.heaen ftnb... 23Ater uni) ~utttrt. mann,

• .• • '. . .. Jt lf arau unb funher fo p(~rld} au eerüeren, 1ft hcrt,
ben b~~tl1,~en ijheg.~rmgrtff auf bte mlo;Jne.ta perre 'Ein 21bfd)icl) Don bieien lieben IDlenfdien, bte man
am ftart,4en ~trorr~~ morben. ~udJ g,er bat bas umtnrqt hut, bie man geh!bt ~at, für bie man be­
~Qoer 30q{retcf}e f)a+r meggenff-en, anbete 3um reit mur, nlles ~u tun, mit brnen man ,~ •.d{1mmen.
~inftur3 gebrad}t obet Itart befd)ä~gt 3aI1[reid)e lebte, arbeitete, irreull unb .\!eil! gemeinfam trug, iJi
molfsgenoifen unb mot;genoffinnen f}aben ben ~oh bitter unb fd)meTunb greift tiei in uni" f}f[~. ~u
qefunben. .2eih unh 6~mer3 finb übet: oiele ~ami. ~tffen,..~ie ref)~ non bieien ~oten i~~ ~rbttt~p{~~,
Iien getommen. 2lber ~dJ hiefe tapferen beutid)en If)r 1)ond)en, .IfJr mu~rtaI. .t~re .f)~tmai .unb tl)r
~en;d)en itegen in tnee ~rauer ni'd)t allein. nie ~aterrap.h gehebt mo~en flnb. !}Lf~~. ßttfJe u~~

,•• • J r.- • . . rf\ bns barur gebnuf)te üPTer to[[en nerpi[lcQtenb [ein,
(Be~etnfd)art .. fte~~ tl)nh 13~r bette un~ ~t nauJ ben Sinn bes 0pfers für bie ~rÖ~t unteres !Reicf)es
~raTtel1. bClnill)t, bie ~pt3u Iinbern un1) bie ~d)mere ~u erfennen. ~~ f)eutige rag tnß ein !ag b~r ~e.
bes Sd)tdfa(s 3U erfetdj_rn. iinnunq fein, ein :rag her ~erei~d}aft utb' ein !~ß

nos ram auel) bur~bie am ~reitagnad)mittag bet ~tmeinfd)Qft, bie mir ttbe1II tinae1nn ~
in ~icfebe für bie Opf r her ~afaftropge abgef)a{~ 6d]mera bel !leduftJ trägt. . . '
tene !rauerf~ier ,3um usbrud, an' ber auel) ber ~an glaubt oft, unter ben: fJ4rten ~tcffatJ­
ffiauleHer=EteUoertreter ~Hbert .f)ofimann teilnchm. fd}[ögen 3ufammenbred)en au mfrffm. !Benn m~
2fuf bem ~(aB her mutlgrogr gatte ficf1 eine groBt aber bann bit ßiebt· ber <Btmtinfd)aft l,ürt u" i~~
!rauergemeinhe nerjcrnnefr. oie fid) aus ben 2rnge~ :treue bann mirb malt: uMbn mutt3 u~ topfet:
qörigen her Opfer unh j11ft her gefamten ~eoölfe· (Btmi' rönnen ~orie oft rDlniq ~If!rt, tai&e~_ .
rung ~u~ammenfe~te. Die'Partei unh i1)re CBliebe· f)i[ft, tine 5;ilft, bie QU5 bem ~erdfn fommt,. I~
rungen maren mIt 2fbor"ungen unh äa~nen ver: end) au~ ber Xtauer ~eraU!~e&en 1mb !ud) ~
treten. ~aneben fag ma~~bO:bnungen her.~ef)rs IZmpfinb~1t gebtn: id) ftege rlid}t anttll, bie 9iQtt~
mam.t unh .EUer an be~ .~B lt:'pru~g her jtat~ltr?pl)e metn ~o{t, meine .~emein fd>ah ft~t nebtn mtt~
unh tb~er. irO[gen bel~~h.9t .1taadtcf)en unh o.rtlt~e.n uno~ id) fte~e in if)r. Unb bai mad)t bi~, lieb«
~~.ganIfattCnen: 3lD l.1d)en~ter ~t){onen f.t~ben bte 2JDltsgenDffe, ~r Du fODie( ~!ib ~u tra.gtD ~~~
=arge ,bI! Dprer~. mIt St n.3en unh ljru~hng5b{u:r mieber ftarf unb läfJt bidJ baran benfen,- bo.e out
men retd}. gefcf)~udt: . .. . bie~t mlenfdJm im (J3(aubelt an ~u~tf)lQnb ~eitoroe~.
. ~adJ :!nem elnlerten ,b~, ~rufttftud fprad) ~retSI finb unb für i~.r materfanb.· : :. ~

{elter !l. 1. 2!. (i r n ft. (Ir JUlg baUOll cnl5, ba~ ~arteigenone (frnft mit! bar1Juf ~In, . bQ~ b~
nad) breiein9aHt ~aQrtn ~~eg f)eimat unb !1e~r. Glemein'fd)aft aUee tUf, 1m. bit~t ~u Hnbfrn. .II~
mad]t als eIne gefcf}foffene ~ront au1ammenfte~~. bantte aUen, hie haran mttl)eifm

t
not a[em ab~

1'a.5 mtffe ber (Beg~er, un" btlQtf .Derfu~ er, ~tl! benm, bie mitge1)oIhn ~ahet1, 1Renfd;m~ebfn ~ re,1t
.ijNmat burcf) gemetne tetot'artgrtffe ntebet]urtft lt ti!n. 2Bir morIen meiter t~ftr, mutig Uftb ~
gen. 1)urcf). be~ 21ngriff ~f bit ~~netQ(jperte fein. X,er <Begner gr!if! unftr..~m:t jebt ~t IHn 9~
l)a:be er trte~hcf} fd)CQfie !IRenf~n, IDtan~r, meinften mlittefn an.. ~r murbe abtr rDlnen, u~~
ijrauerr unb ~U1Otr gemor t. ,,(t9 bron t Utt9, ben i)as morIen mir auel) ~ier btr~n1tttt, baa er aud) ~
2lnge4öri~en bieJer :roten n,fer tiefftef ~iNmpfin. ber .l}eimat auf 9arte unb ttll'jere ~q~~ . ftö~t U1'~.•'
hen 3U hte~em ,d)m~ren G tctfQ[sfd)~a9 3um 2l~s eine (Bmeinfd}a-rt an~relft, bte un!ridtutterI1d! a~
hrud 3U bnngen. _~'e Q~b burd) biefe5 Opfer.Jur iammenftef}t, in tief;ter (Brö:uf;i!1f~f .1um WüjffF
be~ rommen~en öteg eln~ 1)0gen ~(ut3oU ~etlten aufblidt unb if}m if)t ~anf)eg !:\~rtrau~n f~nft. .,
muffen. (fs. rft.. aber .ergeh' h, reft3urte~en, t?te gel ~ad) .bem 5:!ieb .Dom gWfrt .Ia~era~en unb' b"
faä,t unb .m~~ Itarf bte ~o[ sgenolfen b.tefe~ td)mere 2i~ern ber ~a1ion rtn1Bte l]aulelter~ötelIntrtreJet
üprer aur ltcf} nel)men, e aber auel) bie gtln,3e 2H'bert .f)offmann bie Ioten.
ffiemeinfmart mitempfinbet~ (fs ift mand}e 2üete

Bericht der dauligen "Westfälischen Landeszei tung tt Rote Irde.
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Dank des 6auleiter-Stellvertreters
An die Bevölkerung Im Möhne- und Ruhrtal !

~A~ ben !lngriffen anf ~ortmunb unb l;odJum lft in ber 91nd)t ~um 17. !mai bie !D1ii!~nrtanpcrre

bell 3itt eines &titiid}en tlngrifje6 gcrocien. ~urd) bas burdJ bit i'cid)ätigung bcr ep~ttmaUtr auf.
trttenbt ~o~wantr ~rJJ ht ber etab1 "c1}cim~vüirtn nnb in öa~Ircid)rn f!>cmctnbcn bt9 !11öljnc c

.1Ib "u~rtGIt9 Utf~rtrt ~unbtrt btntidJt ~oIfsgtnonen ~n !obt gclcmmm, ~icre ~unbcrtc ~o~n,

fJCiuJtr ~nb Dtrnidjtct ober itarr ieidjäbigt morbcn, ~urd} bieien rdJrJcrcn ~crruit an ffiut llnt ~lut

linb .2eib unb Ed}nteti iber Dielt riamiIten ßc~raG)t morben. 1'ic ~d)ll'Cte bieies ~dbc~ nnb
6d}mCt3ts für C!ud) 6ebttrf feintr i;ctonung.

!IU!.1 bieier fcfjtDtten .ftataitrop~e (inb an\t nidit nur !raurr übet bcn ~{,tluft eines lieben fIngt.
,arigtn unb ber Sdjmer3 über ben merTnit ~urcs ~dmes rrmacfjjrn, fl'l~brrn autf} DitIt mciipielc
e i • e r t ß " f e r f n ~ e tl1 ii ~ run g 11 n b u n e r i cf) ü t t e r lid} e n ~ Q Tt 11 n ß. fijtcarr als bit
~ot ~nb (fuer !8iber(tattbswine. (furt Opfcrbrtcitjd)ofr unb bie gegcnjcitigr -DiIfc gerocjcn. ~gt l}abt
.it bif ~ortmunber unb !Jo~umfl gtatigt, bab ~~r ~udJ nid)t unterfr icgcn 10&t.

3n tincr 9rD6cn jtamttnbjdlaft unb als eine 1DC:~t~cjt natir.na!iojic!lilijd]c !)orf!-gtmdn~rfi~H

~f bit llei'uxte lJcnölfcrung brs .ftQiQiirDlJI)cn~fficD~etc~ in bcn ~cOtiif>ung('n um bie ~d:iit~Ul1t1

btr 9lot{iiinbe !3or'6ilblid}es gCJtigt. ~alÜt hacd)c id] allen ~anf llnb ~Inct!l'nnung nus,
ltolf!ßfnoTItR! s)it Jtritgsucr&tedjtr in 2lmcriJa nnb ~n~lanb hoijcn, burd) nie (fjcngjttl'

.et~obflt i~ret terrorangriffe uns 'tfjwa~ unb mlltf~ man,cn 3u fönnen, uns unieret ~ii imt au
ntaitijtll Dub uniert ~rene iU ljü~ltl unb tJatcrIanb tt;cf;iittcrn oU fönncn. Eit irren FdJ! ID3ir
.,illtu, _ae für UIl9 luf bfm Spiele Jtc~t, unb merbcn bc~f)alb burdt iolche !etrorangriffe nod)
,artft. tralt. I1ftl .n~tU9tClm rt,~en wir 5dJultcr an 6dJuItcr aujammcn. in ber ffiCIDiE~cit, bab ber
lJi~rtt rilfS ~Qgt! bttt !Jefel}I gibt, ben !terror mit (itgcntcrrLJf ~u 'heantworten, btt bie feigen
~irber .e~rloiet beutidJtt !J1cnld}ttt bann um (0 Dtrnid}tenber trtii~n mirb.

~ciI -»itYc r!
ßt3. !leDert .5" f f In a 11 n, 6)auItitct,Stc!!.oetlte tet.

Aufruf,der in der
damaligen Zeitung
~u leeen war.

Iotbrücke gegenüber
YOIl "Erlenhof"
(Siedhoff) die sofort
nach der Möhneflut
errichtet wurde.

12.



Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei
~ ; Gauleitung Westfalen..Süd

.~. S. D. A.P. Kreisleitung So e s t •

Amt für Volkswohlfahrt

- .

8allkkon1~: Spark.I.1 Illr lildlicb ••
• G. m. i nd.1I d. t So •• t e r B3: d •• SOllt J 175.

NS-VoUuwohllahrt e. V.

Soest, den 8. 7•43
Vor dem Nöttent~' 4B •

An die
NSV.-Ortsgruppe
~ i c k e d e

Betr.: Möhne-KRtastrophe

ihr Zeichen Co.er Zltich,nMe
Finanzverwaltung.

n~i H~30twortun unbedin t anzu eben

In der Anla~e überreiche ich Ihnen die Empfangsbp­
scheinigung für die anlä81ich der Mähne - Katast(~phe
für Ihre Orts~ruppe verausgabten Sachen.
Ich bitte Sie, mir die Empfang8bescheinig~gunter­
schrieben umgehend wieder nach hie~ einzusenden z
da. .tLe ae TJnterlagen der Kre Lews l tung als Bu.chungs-
Beleg diene'll.

He ' Hitler!. .\/.. .; 1
.. ~i /:[,-I't-l-It ·t.t,~~ g/

Krei sant skas eenverwel ter .II~,
. // . 1/

2 P.nl~f!en
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Günne:

Soest :
Theresia Rahmann

Gut Himmelpforten :

Jo el Berkenkopf
losefine Berkenkopf

Marla Rodehoutskors
Lore Scheven

Wlckede:

Wlfhelm Dlrkl
Rose O'rkl

Mafia Loliag

Durch den feJndfichen Fliegerangriff cut di Möhn.Talsperre am 17. Mal 1943 fielen d

aus dem Kreis Soe t zum Opf r:

Gr t Lohag KCithe Inappkittet
Klaus Loha • Ernst KnappkCStt r
Bernd Loha Frltz SIedhoff

Hildegard Yogt Anion M I
August Joh.. Anna M I

Franziska ]olln Eberhard Mal
Elfrlede WI Marla M I

Dorls WIgg Hlldegard Met
Ilara Hum The I Ban ma

Marla 11 '0 f Bornemann
Udo Kiel Anne Bomemann

Anna P ck Marlann Bornemana
Marla Tschorn Agn I SchUb

ehri tel Tschorn Christel SchUU
Annl T chom Marla Heben trelt

Agn I Feldmann Erika Habenstraft
Erika Feldmann Gerhard Hebenltreft

Lui e lenen Marlles Hebenl1rell
Irmgard Bett n Waltraud Hebenltreit
Albert Bett 11 Johann Mlchorlu~

Wllhelm BrockmalHt . Gr t Michorful
Ellsabeth BrockmaM Kiaul Michorlul

Annl Brockmann Marla Hanfland
Anno Bomemann AHred Han4land

EU abeth 8 ck ]01 f Frledrlch
Heinrich Beek Marla Frledrfch

Theodor Gerdes K~rl Burkhardt
Anna {;erdes Karollne .Burk" ardt

MathUde Gerd I Wllhelmlne Thl I
Ing Gerd81 M!nch n '"'I I.

Ellsabe!h Strlew Gertrud Thlel
Gertrud KncppkCitt r Ernst Hiliebrand

In Ehrfurcht beugen wir un vor der Größe Ihres Opfers für Groß...Oeutschland. Ihr
fortleben. Ihr n HInterbliebenen ab r wendet sich unser Teilnahm

Der Gauleiter d s G ues Westfalen
m. cl w. d. G. b.

Albert HoHmann, Gaulelter..Steliverlrefer

Theresla HOlm
ehr' tin Kahl
H Inrlch IBhl
Johann Köhler

Karolln Köhl
Bertha Kahl
Johann K.hl r

Marlann ~hf

Ida Neuleh.eng
Ann Neu c n

Wilhelm Neu ehw n er
franziska Schneider

.Bernhard Wlerleuker
Marta Graf
Real Graf

Elisabeth Graf
Maria Glertng

Bernhard Glertn
Heinrich IIhelm Schneid r



Hochwasser-Katastroph

M Ia HUlebrand
Bernhard H ver

Th a Heuer
Paul HUbn

Emma HUbn r
Elllab th Klein m ler
Edeltraud KJelnemeler

Marletta Ost rhaus
Frltz Brunberg

Karl Czech
Frledrlch Figg

CJemen Heckmann
Marla Henk

Antonlul Henk
WlIIi Henk

Gabrlel Henk
Klara Rubarth

Gustav Kutleck
Her1a Kutzeck
Lul e Nobak
Anna R ttler

Kaspar Quenter
Walt r Tee arten

ehrlsla-Marla Viel r
Franziska KlrchhoH
Herbert KirchhoH

HUde Klrchhoff .
Gertrud Paulelckholf

Antonle Bykolka
Anna Aulbuhr

Hlfdeberg Rosky
Henrfette Lukas

Gedenken wird ewig in uns
und Hi Ife zu.

.SUd

GeM briHs:hen Terrorongr ' otJf die ~"le~'C !SD~

• ROd\ abschi;eßende~ F ''''~~ ~ellel
zum Opfe r:

5 Gönne: ferner w rden '" r-miß.t
Neulehw ttgw cu W}C~ de

tela Maria N uschweng<H Anion Nowa-k
Mev ehw ger V1 Pavietc "

Aus Wic~ede : Aenne Dirt

'" 811a H u r Anlk:! Dir s
Attgust Pauleickhoff t\ Ite e e

grJd lut%eck Wifli K~e

• mer Ro~ky g d ]ot
Netnl "lbur gfid lol ~ &I

Melga lolm ]o.e. Thlel
aud Wole 0 ~t

s-tarben Nr it'H'e ~i-mot ~ dom Jt, df.e"
Gefo..~en n an 04~en Fronten , fiir Gro ß-Deutschland.
WH" beugen uns vor der Gr·öß~ fhre~ Opfers des
VM verpflichtet, dem Hoß und dem V~ r~ ic htvng$-

willen der Feinde zu trotzen und unersctu, ner-
ldMw W~$tCWl<:kkroH zu kämp1 . orbeueo

fijf~ S~.

Diese Todesanzeigen
erschienen in der

"Westfälischen Lande s ze i t ung! '
Rote Erde
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Die Gedenkstätte für die Wassertoten unter der Orgelbühne der

St.-Antonius-Kirche in Wickede

117 Kreuze mahnen die Lebenden, diese Katastrophe nicht zu ver­

gessen. Die Namen der Toten, die zur Antoniusgemeinde gehörten,

sind in die Holzkreuze eingeschnitzt. Manche Kreuze tragen die

Aufschrift uUnbekannt". Das Bild, ein Sgraffito, schuf der

Wickeder KUnstler Friedel Brombring. Es zeigt die geborstene

Sperrmauer und eine Frau, die ihr totes Kind aus dem ablaufen­

den Wasser trägt. Die Szene wird vom Mond beschienen. -----
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Schmitz, früher Rissen Hof

Schmitz Hof von Nordwesten gesehen um das Jahr 1950

Der Rissenhof lag westlich von der
Straße nach Werl auf dem Gelände
oberhalb vom heutigen Textilgeschäft
Wiese in der Kirchstraße. Der wie­
derhergestellte, im oberen sicht­
baren Bereich neu ergänzte Brunnen
des ehemaligen Hofes steht heute
auf dem Platz bei "Schmitz Hofn

•

Nach dem"Hof Wickede" war der IIRis­
senhof" der zweitgrößte in der
"Bauernschaft Wickede". Erst in
neuerer Zeit ist er durch Einhei­
rat mit den Namen Steinschulte und
schließlich Schmitz verbunden wor­
den.

Schriftliche Quellen:

Der Rissenhof wird erstmals 1278
als Lehnshof des Zisterzienserin­
nenstifts Frändenberg urkundlich
genannt. Aus dem Text die3er Urkun­
de geht außerdem hervor, daß der
Hof ursprUnglich ein Lehen der Gra­
fen von Arnsberg war. Lehnsanteile

gehörten auch den Grafen von Plet­
tenberg, die diese in Urkunden von
1293, 1299 und 1320 an das Stift
Frändenberg abtraten. Der Hof blieb
bis zur endgültigen Auflösung des
Frönclenberger Stifts 1811 von die­
sem cbhdnq i q ,

Über die Bedeutung des Rissenhofs
innerhalb der "Bauernschaft Wickede lT

geben uns die Schatzungsregister
von 1536 (Henrich Rysße, 4 Braban­
ter Gulden - sehr hohe Schatzung),
1663 (Kopfschatzung: Riße, deßen
fraw, Ein Voller Knecht, Ein Jun­
ge, Eine volle Magt, Eine halb
Magt) und der folgenden Zeit bis
zu Beginn des 19. Jahrhunderts
weitreichenden Aufschluß. Hieraus
läßt sich ei~deutig erkennen, daß
der Rissenhof hinter dem Schulten­
hof der zweitgrößte und bedeutend­
ste in Wickede war.

11



Bodenfund:

Der Fund von Ku­
geltopfsch\3rben
nördlich vom Tex­
tilgeschäft Wiese
im Jahr 1950 be­
legt die Vermu­
tung, daß das Ge­
lände des "Ris­
senhofs" schon im
10. Jahrhundert
besiedelt war.

Der Rissenhof, Bericht einer Tageszeitung vom 30. November 1928

Wie schon berichtet wurde, ist

Rissen Hof von der Gemeinde Wicke­

de gekauft. Der landwirtschaftliche

Nutzungswert des Geländes entspram

durchaus nicht mehr dem Kapitalwer­

te als Baugelände. Der Hof ist so­

mit der Entwicklung des Ortes zum

Opfer gefallen. Die Gemeinde ver­

fügt nun über rund 20 Morgen aller­

besten Baugeländes in allerbester

Lage. Sie hat die Besiedelung tech­

nisch in eigener Hand und kann ihr

nach eigenem Ermessen die gewollte

planmäßige Richtung geben. Darin

ist die Zweckmäßigkeit des Kaufes

begründet und eine gewisse Not­

wendigkeit dafür lag in dem Mangel

an gutgelegenem,preiswerten Sied­

lungsgelände.

Ein Stück vom historisch alten

Wickede gehört damit der Vergangen­

heit an und wird bei unserer

schnellebigen Gegenwart bald der

18

Vergessenheit anheimfallen, wie

"Brahms Hof" und "Wiemanns - Alfs

Hof".

Über das Alter und die historische

Vergangenheit von Rissen Hof läßt

sich manches urkundlich nachwei­

sen. Er war wohl das älteste" von

den vier alten Kolonaten in Wicke­

de (das vierte war Schmies Hof).

Während die drei anderen genannten

Höfe Erbpächter des Klosters Scheda
waren, stand dieser Hof nach "wachs­

zinsigem Rechte" in Abhängigkeit von

dem freiweltlichen hochadeligen

Damenstift Fröndenberg. In den Ana­

len dieses Stiftes wird der Hof

nebst anderen Rechten in Wickede

schon im Jahre 1278, 1293 und 1298

genannt.

Solche Güter vererbten sich in der

Familie nach dem Rechte der Erst­

geburt - zunächst auf männliche Er-



ben; jedoch war das weibliche Ge­

schlecht in Ermangelung eines m~nn­

lichen Erben von der Erbfolge nicht

ausgeschlossen.

Jahrhundertelang findet man den Na­

men Risse in den Urkunden als Inha­

ber des Hofes. Beim Tode eines In­

habers wurde der Nachfolger jedesmal

von der Äbtissin des Klosters durch

Urkunde neu beliehen. Eine dieser

Urkunden ist z. B. ausgefertigt am

18. M~rz 1602 von der Äbtissin

Christina Agnes von der Heyden dem

"Ehrbaren und Frommen Joachim Risse

und Agnete Risse, seiner Ehelichen

Hausfrau" und mitunterzeichnet von

dem BUrgen Ferdinand und Johann

Biermann aus Wickede. In einer an­

deren Urkunde Uberträgt am 20. Okto­

ber 1797 "Lisette Maria Freyin von

Boenen, des Hochadelig freiweltli­

chen Stiftes Frändenberg Frau Äbtis­

sin und Gerichts-Frau zu Ardey" das

Gut an den "Ehrsamen Christoffer

Risse und dessen Ehefrau Anna Eli­

sabeth Schwitmann von Echthausen.

Nach dieser Urkunde betrugen die

jährlichen Abgaben des Hofes an das

Stift in normalen Jahren:"8 Malter

Roggen, 8 Malter Gerste und 7 Malter
Hafer Werlisches MaB; alles von

Dorth und Unkraut ganz rein gewann­

ten Korns; ferner zwei Schuldschwei­

ne näpst den allerbesten, sechs völ­

lig erwachsenen Hühner, zwey G~nse

und 100 Eyer." Außer der genannten

Äbtissin haben Frl. L.M. v.Schade

und C. v.Böselager unterzeichnet.

In dem damals (nichtpreußischen)

Großherzoglich-hessischen Wickede

brachte eine Verordnung vom 9. No­

vember 1809 den Bauern völlige Be­

freiung von der Erbuntert~nigkeit4

Freilich mußten danach noch eine

Reihe von Jahren Abfindungsabgaben

an die eingerichteten Domtinen- und

Rentenkammern gezahlt werden.

Vor rund 100 Jahren tritt nach Ein­

heirat der Name Steinschulte statt

Risse in die Erbfolge des Hofes

w~hrend in neuester Zeit aus glei­

chem Grunde dieser den Namen Schmitz

Platz machte.

Demnächst wird das Gebäude bautech­

nisch aufgeteilt und in Parzellen

unter gUnstigen Bedingungen an Bau­

lustige vergeben werden.

Manfred Weiß

Wai frigget, Um glUckliek to w~rd'n

Dai blifft bi~tter allain op de Eren.

Wai ower frigget, Um glUckliek te maken,

Dai kann met de Tuit dat Glück sieck

woall raken.
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StaJtd.u~t madtt ~t:ei I
Auszüge aus dem "Werler Bürgerbuch 1551 - 1877" von Heinrich Josef Deisting

Die Städte haben immer eine beson­

dere Anziehungskraft auf die Land­

bevölkerung ausgeübt. Gute Hand­

werker, die es in der Umgebung von

Werl besonders in den Dörfern mit

Adelssitzen gab, hatten in der

Stadt bessere Wirkungsmäglichkei­

ten und größere Rechte.

Die Städte ihrerseits bedurften

stes neuer Bürger, um wachsen und

erstarken zu können. Ständig war

Bedarf an Handwerkern, Arbeitern,

künstlerisch tätigen Menschen und

den verschiedensten Berufsgattun­

gen vorhanden. So hat auch die

Stadt Werl mit dem Zwang zur Ein­

bürgerung besonders auch der Hand­

werker, eine bewußte Wirtschafts­

politik getrieben.

Der Eintritt in die Bürgerschaft

mit Rechten und Pflichten voll-

zog sich nun nicht völlig ohne

Mitwirkun~ des Rates. Da die

Städte den Bürgern und Neubür-

gern Schutz boten, ihnen Rechte

einräumten (Nutzung städtischen

Gemeinbesitzes wie Hude, Mast u. ä.)

und sie am wirtschaftlichen Leben

teilnehmen ließen, war die Einbür­

gerung an einen rechtlichen Akt,

den der Aufnahme (Rezeption) gebun­

den. Dieser Rechtsakt schloß die

Ableistung des Bürgereides, Zahlung

des Bürgergeldes und Eintragung des

Neubürgers in das Bürgerbuch ein.

20

Im "Werler Bürgerbuch 1551 - 1877"
sind als Neubürger aus der heuti­

gen Gemeinde Wickede (Ruhr) u. a.

folgende Namen verzeichnet:

aus Wickede: Im Jahre 1735 Joan
Schmidt, 1766 Evert Neuhaus, 1794
Evert Braem, 1806 Bernhard Hellmann,
1822 Franz Heinrich Rockhoff, 1854
Heinrich Hellmann, 1858 Fr. Wilke,

aus Wimbern: 1687 Peter Halffmann
vom Grave (= zum Graben), 1768
Joan Wilm Schulte, 1786 Ferdinand
Langes, 1806 Friedrich Schapstul
(Schüpstuhl),

alJS Schlückingen: 1742 Joan Bernd
Tulefoet un3

aus EchthJJsen: 1692 Dirg (Dietrich)
Schaffer, 1740 Adolp Rosenbaum,
1770 Johann Peter Kersting, 1820
Franz Theodor Fiddeler, 1829 Frie­
drich Werth, 1835 Heinrich Diekhoff
usw.

Als Berufsbezeichnungen dieser Neu­

bürger werden genannt: Ackerwirt,

Ackersmann, Krämer, Kornhändler,

Kunstdrechsler, Stel Lmcchar , Zimme­

rer, Schäfer, Schreiner und Tage­

löhner.

Bei der Verschiedenartigkeit der

Quellen war es dem Herausgeber des

"Werler Bürgerbuches" auch möglich,

es teilweise nicht nur bei einer

bloßen Aufzählung von Namen und Da­

ten zu belassen, sondern den Per­

sonen weitere Angaben bis hin zu

einer "kleinen Biographie" beizu­

geben, wie zum Beispiel im Falle des



Johann Pater Kersting aus Echthausen

Über ihn ist im Ratsprotokoll der

Stadt Werl vom 26. Oktober 1770

folgende Eintragung zu finden:

Der Stadtrat ••••• "resolviret (be­
schließt), daß dem Rademacher
(Stellmacher) Johann Peter Kersting
die BUrgergelder inclusis juribus
vinariis (einschließlich der Wein­
gelder - zum Rechtsakt gehörend - )
belaßen zu 6 Rthlr. in Geld, jedoch
mit vorbehalt, daß deßen Stiefsohn
von der Bürgerschaft nichts parti­
cipiren (teilht)ben) söl t e , "

Nach Seibertz, Westf.Beitr.z.dt.

Geschichte ..• Bd.I 5.321, Bd.II

5.310; Driver, Bibliotheca Monaste­

riensis ••• S.80; und Auskünften des

Stadtarchivs un~ des Bistumsarchivs

Münster vom 17. Febr. 1978 und vom

2~. Febr. 1978 ist von ihm folgen­

de Lebensgeschichte zusammenge­

stellt worden:

Geboren um 1749 zu Echthausen,
später Stadtzimmermeister in Werl
ging über Westernkotten un~ Salz-'
kotten nach Münster.

Dort seit 1785 ols Pumpenmacher­
meister in der Ludgeri-leischaft
226 (= Klosterstr.57) n~chgewie­
sen.

1789 wurde eine von ihm "neu er­
fundene Lösch-Maschine" auf einen
Wert von 500 Rthlr. geschätzt.

(Zum Vergleich: für 350 Rthlr.
konnte man um 1800 in der Stadt
Werl ein kleines Einfamilienhaus
kaufen.)

Er gab 1793 b~i AschendJrff in
Münster ein': Schrift uGemeinnüzzi­
ger Unterricht über de~ geschwin­
den Gebrau~h der Brandsprizze~

nebst den hiezu gehörigen Läschge­
räthschoften und Rettungsmitteln"
heraus.

Beerdigt am 10. Oktober 1801 in
der St. Ludgeri Pfarrei in Münster.

Alfons Henke

Äuok in Winterdogen

Giff't näou Sunnenschoin;

DorUm loot dot Klagen,

Loat dat Triuern soin.

Groine Soaten ligget

Unner'n Niewwel gruis

Junge Hiätten frigget

Üöwwer Snoi un Ois.

In Winterdogen

Ressen will siek iäben

Still in Möoers Schäut,

Sloopen will dat Liöwwen,

doch et is nich döut.

Winter soll bläoß sünnern

Of gesund, of krank.

0, diu saß di wünnern,

Tuit dat Froijohr blank.

Augustin 't4ibbelt
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Wappen von Adelsfamilien

Mit der Beschreibung des Wappens der Familie SchUngel zu Echthausen

setzen wir unsere Reihe "Wappen von Adelsfamilien" fort.

Nachstehende Wappen sind dem Familienbuch SchUngel, H.u.R. Wasser,
Band 1a entnommen:

Steinernes Relief des Wappens der
Familie SchUngel zu Echthausen über
dem Haupteingang des dortigen Guts­
hauses Westerhaus; Federzeichnung
nach Bild 191, Tafel 39, Abschnitt
4 "Wappen und Münzen zur Ahnentafel
Wasser-Dahmen" , Fotoband IVr Wuppl~r­

tal 1962.

Wa~penbes~~reibu~~

Anton Fahne beschreibt das Wappen

in der "Geschichte der Westf. Ge­

schlechter" Köln 1858 S. 57 wie

folgt:

Roter Querbalken im silbernen

Schild, im oberen Feld mit einem

grünen Baum besetzt. Auf dem silber

und rot bewulsteten Helm zwischen

zwei silbernen offenen mit roten

Querbalken beladenen Adlerflügeln

den Baum wiederholt.
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Gemaltes Wappen der Familie SchUn­
gel zu Echthausen aus dem sog.
"v.Mellin'schl3:1 Wappenbuch im
Stadtarchiv Werl; Federz~i~hnung

nach einem Farbfoto von H.Teich­
mann, Werl, 1979.

Hinweis:

Interessierte Heimatfreunde kön­

nen sowohl das Buch Anton Fahne:

"Geschichte der Westf. Geschlech­

ter" als auch das Familienbuch

von H. u. R. Wasser, von dem bis­

her Band 1a u. 1b, 2a u. 2b, sowie

3a u. 3b erschienen sind, im Stadt­

archiv Werl ausleihen. Band 4 des

Schüngel-Buches erscheint voraus­

sichtlich Ende dieses Jahres.



p d.attJuitslce ~dce

Wickeske Originale

van Fritz Otto

Op Suite achtuntwintig
im Heft Nummer drei

läeset vui van uesen
Pohlbürgern allerlei.

Brohms Fritz, äok
Lieprecht genannt,

hai un Hahen Hennerich wören
im ganzen Duorpe bekannt.

Fraituitprobleme loisen se
met List un Tücke,

manchen Bürger neämen se
op de Schüppe.

Dai Griuß "Heil Hitler"
was ne im ÄQge en Doan

Sai frogen dann schnippisch:
"ls hai krank?, dann mat
hni nom Dokter gohn.

Aines Dages soll Lieprecht
dran gloiwen,

de Nazis wollen eäme
Tuit giewen taum droimen.

Hai was wäegen Verunglimpfung
des duitsken Griußes angeklagt,

denn hai harre als Giegengriuß
statt IIHeil Hitler ll

­

"Guten Tag" gesagt.

Twai Nazis sollt Lieprecht met
"Heil Hitler" begriußet hern,

doch hai mente: "Herr Richter,
dat ko.m ,ich stemm' n , "

Hai ko~n sieck entsinnen
an twai Mann,

~m Verbuigohn kuiern se
eäm buim Schopehaien an.

"Heil Hitler sall iähr Griuß
'lIä e sen s in n? "

Doran konn sieck Lieprecht
nitt entsinn'n ..

"Heil Hitler, nö, datt hett
se nitt sagt",

"Haiet se Hitten?1I hät sai mui
froget met Bedacht.

Doropp häw ieck ne tau raupen
twärs üöwer de Stroote:

"leck haie kaine Hitten ,
ieck haie SchopeI n

Lieprecht suine Antworten
harren liuter ne duwelten Sinn.

Taulest wußte de Richter
nit här un hin.

"Heil Hitler, Herr Bra'1Hl,
Sie können jetzt gehn,

vielleicht werden wir uns
bald wiedersehn ! 1.

"Jo", sagte Lieprecht,
vui wellt mol saihn,

villichte buim nöchsten
Schopehaien ...1

Hai frogere mui watt

Wat woll hai dui?

Och, hai frogere mui wate

Wat frogere hai dui denn?

Gch, hai woll mui nix!
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~fdiRüfnigeglaib
~fl !J_J J IJ_JJ'l~;t'J:.jJ

\Je'! hiltfet1 3 .J.<üen~rrd ~-SCf)\ Siec,...

·9. ' iI1 J -tt-sg r I J~J l' J.J 1
vey i',,1 "pde 6tökke Ut'l SQa~ldl~t\ J{«r."."

Et schnigget et schnacket,
et fruiset et knappert

Oe Taiwen dai krempet,
de Tiäne dai klapp 3rt.

Lot schniggen, lot schlackern,
et dait ues nix,

Vey hallet ues alle
dapper un fix.

Ey laiwen Luie
bat keyk ey säu

Grunde~rlick sin vey /
doch alle drai.

Un so'fe uch uese Namen mol seggen,

Da soll ey doch alle
Respäkt för hewwen.

Ik Kaspar, hewwe kein Pläksken witt,

Diän s~hoinen JungFern gefall ik nit.

Doch wenn ey mi mol
bey Nachte bekeyket

Dann bin ik genau ase uggesgleyken.

Ik Melcher bin säu her, säu feyn,

Säu feyn ase Heeren
un Grafen könnt seyn.

Affsonnerlich wenn ik mi
waske un kämme,

Dann sing ik meyn Laid met
klengender Stemme.

Ik haite 8alt'ser un schlöre
säu 'met ,

I
Ik bin nit ais un äuk nit nett.

/
Ik bummle säu langsam

ächter diän onnern,

WeIl äuk toum hil'gen Lann3 wannern.

Taum hil'gen Lanne dät is näu weyt,

00 giet näu mannegmol Awweteyt.

Dat Geld, dät könn vey
van Tuinen nit briäken

00 mait vey mildtätige
Luie anspriäken.

Ey laiwen Luie in düeser Stadt

Vey denket, ey girt ues
ne Stuiwer, dai bott.

Vey singet taum Danke
un drägget diän Steern

Un gruißet uch alle
diän laiwen Heern.

DAS DREIKÖNIGSLIED,

entnommen der Chronik
der Stadt Sundern
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Neue Mitglieder:
EIN LAD U N G

Helene Sträter, Wickede

Hedwig Lange, Wickede

Erwin Tiemann, Wickede

Josef Hesse, Hilden

Alfred Lahn, Wickede

Anneliese Schwarzer, Wickede

Hans Bräer, Echthausen

Gerda Langnickel, Echthausen

Karl Brockmeier, Wickede

Rolf Schriever, Echthausen

Friedr.-Wilh. Aurich, Schafhause~

Heinz Schmitz, Echthausen

Herbert Schaefer, Wiehagen

Antonius Dunker, Wickede

Winfried Straeter, Berlin

Michael Klabautschke, Wickede

Paul Schüpstuhl, Wimbern

zur

Jahreshauptversammlung,

Mittwoch, den 25. Januar 1984,

19,30 Uhr

im Bürgerhaus Wickede

Tagesordnung:

1. Entgegennahme des Johres- und

Kassenberichtes des Vorstands,

2. Entgegennahme des Berichts der

Kassenprüfer,

3. Entlastung des Vorstandes;

4. Arbeitsprogramm des Jahres 1984}

5. Verschiedenes

Der Vorstand

Schon jetzt wird darauf hingewie­

sen, daß

Mittwoch, den 18. Januar 1984,

19,30 Uhr

im Bürgerhaus Wickede

eine Sitzung des Bei rat s

stattfindet, wozu noch eine beson­

dere Einladung ergeht.

Vor dem festgesetzten Termin er­

scheint nochmal eine entsprechen­

de Veröffentlichung in den Wicke­

der Tageszeitungen.

Nicht wer wenig hot}

sondern wer viel wünscht,

ist arm.

-Seneca-
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Verein für Geschichte und Heimatpflege

der Gemeinde Wickede (Ruhr)

Vor s t a n d

1. Vorsitzender

stel1v. Vorsitle~der

Kassierer

Schriftführer

Bei rat:

Alfons Henke

Karl Heinz Wermelskirchen

Wilhelm Kaune

Günter Schwarzkopf

Franz Haarmann

Herbert Hengst

Fritz Tapprogge

Fritz Otto

Agnes Hermes

Theodor Ärndt

Ernst Schmidt
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Bankkonto: Sparkasse Werl Zweigstelle Wickede (Ruhr)

Nr. 1058049 BLZ 41451750

Volksbank Wickede (Ruhr)

Nr. 2929200 BLZ 46661295

Die Heimatzeitung wird an Mitglieder kostenlo3 abgegeben.

Der Nachdruck von Beiträgen ist mit Quellenangabe gestattet.

Fotos: H.Lehn, G.Schwarzkopf
K.H.Wermelskirchen
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